
Der Abenteurer kämpft nicht mehr

VON PHILIPP HEDEMANN

BIELEFELD „Wenn du so weiter-
machst, wirst du nicht alt“, warn-
te Rüdiger Nehbergs Vater seinen 
Sohn, nachdem der 17-jährige Bä-
ckerlehrling aus Bielefeld heimlich 
mit dem Fahrrad nach Marrakesch 
gefahren war. In Marokko wollte der 
junge Rüdiger die Kunst der Schlan-
genbeschwörung erlernen. Obwohl 
Nehberg sich immer wieder freiwil-
lig in Lebensgefahr begab, wurde er 
84 Jahre alt.

84 Jahre, in denen der Bankange-
stellten-Sohn, Bäcker und Konditor 
mit mehreren eigenen Geschäften 
Deutschlands bekanntester Über-
lebenskünstler und ein engagierter 
und besessener Kämpfer für Men-
schenrechte in aller Welt wurde. 
Am Mittwoch ist „Sir Vival“ in sei-
ner ausgebauten Mühle in Rausdorf 
bei Hamburg gestorben. Am 6. April 
erscheint Nehbergs letztes Buch – es 
trägt den Titel „Dem Mut ist keine 
Gefahr gewachsen“.

Vielen Menschen wird der mit 
dem Bundesverdienstkreuz und 
dem Bundesverdienstkreuz 1. Klasse 
ausgezeichnete Nehberg als etwas 
sonderbarer Würmerfresser in Er-
innerung bleiben. 1981 wanderte er 
ohne Geld und Gepäck 1000 Kilome-
ter von Hamburg nach Oberstdorf 
und ernährte sich nur von dem, was 
er in der Natur fand. Würmer, Pflan-
zen, Aas. Die Techniken, die ihm auf 
seiner Wanderung und während sei-
ner späteren Expeditionen in aller 
Welt mehrfach das Leben retten soll-
ten, hatte er sich selbst beigebracht. 

Mit vielen Büchern und unzähli-
gen Vorträgen machte er die Survi-
val-Tricks bekannt. Kinder und Ma-
nager bewunderten den zähen und 
humorvollen Mann gleichermaßen 
für sein Improvisationstalent, sei-
nen Optimismus und seinen un-
erschütterlichen Glauben an sich 
selbst. Mit seinem Image als durch-
geknallter Abenteurer hatte der ehe-
malige Konditor nie ein Problem.

Doch Nehberg war so viel mehr. 
Seit 40 Jahren kämpfte er auch für 
das Leben gefährdeter Völker und 
Menschen. „Erst war es Neugier und 
Abenteuerlust, der Sinn kam dazu, 

als ich Augenzeuge geworden war“, 
beschrieb Nehberg seinen Wandel 
vom Abenteurer zum Aktivisten. Er 
sah, wie im brasilianischen Regen-
wald der Lebensraum der Yanoma-
mi von skrupellosen Goldsuchern 
bedroht wurde, und setzte sich mit 
drei Atlantik-Überquerungen im 
Tretboot, im Floß und im Einbaum 
erfolgreich für die Indianer ein.

Auch eine Begegnung in der le-
bensfeindlichen Danakil-Wüste im 
Norden Äthiopiens sollte ihn für den 
Rest seines Lebens prägen. Als er im 
Jahr 1977 vier Monate lang mit einer 
Kamelkarawane durch die Danakil 

zog, traf er auf eine junge Frau, die 
vor der Zwangsverheiratung geflo-
hen war und ihm berichtete, dass sie 
brutal an den Genitalien verstüm-
melt worden war. Nehberg vergaß 
ihren schrecklichen Bericht nie, 
machte den Kampf gegen die weib-
liche Genitalverstümmelung später 
zu seinem letzten großen Abenteu-
er, seiner Lebensaufgabe.

2006 gelang es ihm, einige der 
wichtigsten Gelehrten des Islam an 
der Al-Azhar-Universität in Kairo, ei-
ner der angesehensten islamischen 
Hochschulen der Welt, zu versam-
meln und sie dazu bringen, eine Fat-

wa, ein islamisches Rechtsgutach-
ten zu erstellen, das die weibliche 
Genitalbeschneidung als unverein-
bar mit dem Islam ächtet. Doch es 
wurde weiterhin beschnitten. „Mir 
bleibt nicht mehr viel Zeit. Ich habe 
Angst, dass ich einen Herzinfarkt er-
leiden könnte. Ich trage Brille und 
Hörgeräte, ich habe ein künstliches 
Knie, wenn ich Treppen in den zehn-
ten Stock steige, bin ich gleich kurz-
atmig“, erzählte Rüdiger Nehberg 
dem Autor dieses Nachrufes vor 
neun Jahren in der Danakil-Wüste. 
Damals hatte er noch einen Hände-
druck wie ein Schraubstock und das 
spitzbübische Funkeln eines Jungen 
in den Augen. Er hatte unbändige 
Energie und wirkte nicht wie ein al-
ter Mann, dem die Zeit davonläuft. 
Dennoch fürchtete er bereits vor 
neun Jahren, dass er sterben kön-
ne, bevor er sein letztes großes Ziel 
erreicht haben würde.

„Ich will nicht nur Staub aufgewir-
belt haben, ich will eine Spur hinter-
lassen“, sagte Nehberg. Mit seiner 
Frau Annette gründete er den Verein 
Target zum Kampf gegen Genital-
verstümmelung. Nach Schätzungen 
der Weltgesundheitsorganisation le-
ben heute rund 200 Millionen be-
schnittene Frauen, täglich kom-
men Tausende hinzu. Mitstreiter in 
aller Welt werden Nehbergs letzten 
Kampf fortsetzen.

Info Unser Autor Philipp Hedemann 
lebte von 2010 bis 2013 als Afrika-Kor-
respondent in Addis Abeba und hat Rü-
diger Nehberg mehrfach auf Reisen in 
Äthiopien begleitet.

Rüdiger Nehberg war für viele ein komischer Kauz, der Würmer aß und andere Überlebenstipps gab. Er war aber auch 
ein Kämpfer für bedrohte Völker und engagierte sich gegen die Genitalbeschneidung. Nun starb er mit 84 Jahren.

Rüdiger Nehberg in der Danakil-Wüste in Äthiopien. Sein Verein Target wird sein Engagement fortsetzen.�  FOTO: HEDEMANN

Systemscheine für 
Lotto zu gewinnen
DÜSSELDORF (RP) 17 Millionen Euro 
sind im Lotto-Jackpot, und unsere 
Zeitung verlost für die heutige Sams-
tagsziehung drei vorausgefüllte Lot-
to-Systemscheine (inkl. Super 6 und 
Spiel 77). Wer heute bis 18.30 Uhr 
unter 01379-886644 (50 Cent/An-
ruf aus dem dt. Festnetz, ggf. ab-
weichende Preise aus dem Mobil-
funk) anruft, kann einen der drei 
Lottoscheine gewinnen. Oder SMS 
mit dem Kennwort „rplotto“, Leer-
zeichen, Ihrem Namen und Adres-
se an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/
SMS)! Teilnahme ab 18!
Ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder ver-

bundener Unternehmen. Das Los entscheidet, Gewin-

ner werden kurzfristig benachrichtigt. Mehr unter www.

rp-online.de/teilnahmebedingungen.

Krankenkasse hilft 
dem kleinen Ben 
aus Wegberg
WEGBERG (hec) Gute Nachricht für 
den kleinen Ben aus Wegberg: Eine 
Krankenkasse übernimmt die Be-
handlungskosten für den 17 Mo-
nate alten Jungen, der an spinaler 
Muskelatrophie (Muskelschwund) 
erkrankt ist. Schon in den nächsten 
Tagen soll Ben das 1,9 Millionen 
Euro teure Medikament Zolgensma 
injiziert bekommen, das in Deutsch-
land unmittelbar vor der Zulassung 
steht. Das Präparat muss nur ein-
mal verabreicht werden, allerdings 
vor dem zweiten Lebensjahr. Bens 
Familie erfuhr im Kreis Heinsberg 
zuletzt eine riesige Unterstützung. 
1,3 Millionen Euro wurden insge-
samt gesammelt. Das Geld soll der 
Deutschen Muskelstiftung zugute 
kommen.
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